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1. KONVERSION 
ZUM ISLAM –

THEOLOGISCHE 
UND 

SOZIOLOGISCHE 
GRUNDLAGEN



1.1 THEOLOGISCHE 
GRUNDLAGEN



1.1THEOLOGISCHE GRUNDLAGEN

Fitra: Alle Menschen 
werden mit der 

„schöpfungsmäßigen 
Anlage“ (Khoury 2019: 
68) geboren,  Gott zu 

erkennen

Islam als die „natürliche 
Religion“ aller 

Menschen => Aber:  
Befähigung zum 

Glauben/Unglauben

Elterliche Sozialisation 
macht Menschen zu 
Gläubigen anderer 

Religionsgemeinschaften

Die gesetzliche Religion 
eines Kindes ist die der 

Eltern, bis es die 
Volljährigkeit erreicht



1.1THEOLOGISCHE GRUNDLAGEN

„In der Religion gibt es keinen 
Zwang (d.h. man kann niemand 

zum (rechten) Glauben zwingen) 
Der rechte Weg (des Glaubens) 
ist (durch die Verkündigung des 
Islam) klar geworden.“ (Paret

2014: 38). 

Wille Gottes alle Menschen zum 
Heil zu führen, nicht die Aufgabe 

der Gläubigen

Eltern/Sozialisation: sekundäre 
Rolle für die Heilskarriere. Irre-
/Rechtleitung sind gottgewollt



„DOING“ KONVERSION ZUM ISLAM

1. Den festen Willen fassen, sich Allah und seinen Geboten zu unterwerfen/den Islam 
als Religion anzunehmen

II. Rituelle Ganzkörperwaschung (wuḍū), um in den Zustand der religiösen Reinheit 
zu gelangen

III. Sprechen der Shahada

IV. Der formale Glaubensübertritt ist vollzogen

Formaler Glaubensübertritt ≠ Abschluss Konversionsprozess



I.2 SOZIOLOGISCHE 
GRUNDLAGEN



1.2 SOZIOLOGISCHE GRUNDLAGEN

WAS IST 
KONVERSION?

WARUM KOMMT ES 
ZUR KONVERSION?

WIE PRÄSENTIEREN 
SICH 

KONVERTIT:INNEN?

WOZU DIENT 
KONVERSION?



WAS IST KONVERSION?

„Konversion als symbolische Transformation krisenhafter Erfahrung“ 
(Wohlrab-Sahr 1999: 21)

„Erosion zuvor fraglos gültiger Annahmen über den ‚normalen‘ Gang 
der Dinge bzw. der ontologischen Grundannahmen (Heirich 1977: 673) 

Grundlegende Reinterpretation und Reorganisation der eigenen 
Autobiographie 

Religion fungiert als „Generalschlüssel“ (Wohlrab-Sahr 2014: 45) für 
die Wahrnehmung, Bewertung und Deutung der sozialen Wirklichkeit



WARUM KOMMT 

ES ZUR 

KONVERSION?

Auswahl von Einflussfaktoren auf Konversionsprozesse:

Spezifika der neuen Glaubensgemeinschaft 

 (z.B. Islam, Buddhismus, Bahai, Hinduismus, Paganismus)

Individuelle Einstellungen/Haltungen 

 (z.B. introvertiert/extrovertiert, liberal/konservativ)

Biographische Ereignisse

(z.B. Trauer, Verlust =>existenzielle Fragen, 

Abwertungserfahrungen, Exklusion, Diskriminierung)

 Soziale Umwelten der konvertierenden Person

(z.B. Familie, Freunde, Arbeitsstelle, Geschlecht, Schule, 

Wohnort)



WANN KOMMT ES ZUR KONVERSION?

(Religiöse) Konversion 
ist Prozess und Ereignis 

zugleich

Jedes Individuum weist 
eine Individuelle 

‚Konversionskarriere‘ 
(Gooren 2010), die 

selten geradlinig verläuft



WANN KOMMT ES ZUR KONVERSION?

Familienurlaub in 
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WIE PRÄSENTIEREN 

SICH 

KONVERTIT:INNEN?

 Teilung in ein Leben vor und nach der Konversion

 Religion als ‚Generalschlüssel‘ für die  Erklärung der 

Wirklichkeit

 Aussetzung des Analogieschlusses => Das Heilige braucht 

keine profanen Metaphern

 Rollen-Totalisierung:  „Die Konvertitenrolle wird 

generalisiert und in fast allen Situationen enthusiastisch zur 

Schau gestellt“ (Wohlrab-Sahr 2014: 46)

(Snow/Machalek 1983)



WOZU DIENT KONVERSION?

1. Implementation von 

Geschlechtslehre

II. Methodisierung der 

Lebensführung

III. Symbolische Emigration und 

symbolischer Kampf

▪ Implementierung ‚der‘ islamischen 

Geschlechterordnung im eigenen 

Leben als Lösung für biographische 

Probleme

▪ Gibt biographische Sicherheit 

durch klare Verhaltensregeln und 

Rollenbestimmungen der 

Geschlechter

▪ Konversion stabilisiert Bildungs-

und berufliche Verläufe durch 

Strukturierung der Lebensführung

▪ Ermöglicht neue Laufbahnen, etwa 

im religiösen Bereich (z.B. Imam, 

Religionspädagogie, 

zivilgesellschaftliches Engagement)

▪ Der Islam als ‚die ideale 

Gemeinschaft‘ und Alternative zu 

einem als degeneriert 

wahrgenommenen ‚westlichen 

Gesellschaftsmodell‘

▪ Selbstveranderung als Protest 

(Frank/Scholz 2022) gegen diese 

Gesellschaftsordnung

(Wohlrab-Sahr 1999)



I.3 DAS KONZEPT 
KONVERSION ZUM 

ISLAM KRITISCH 
GELESEN



1.3 DAS KONZEPT KONVERSION ZUM ISLAM  KRITISCH GELESEN

Ablehnung von Konversion als radikaler Wandel des Selbst in 
der Selbstbeschreibung vieler muslimischer Konvertit:innen

Kein zentrales Konversionserlebnis (z.B. Damaskuserlebnis 
des Paulus), sondern langsamer, stufenförmiger Wandel

Selbstbeschreibung: „[D]en Islam annehmen“/Reversion 
(vgl.  Van Nieuwkerk 2014:669)



2. KONVERSION
UND 

RADIKALISIERUNG



2. KONVERSION 

UND 

RADIKALISIERUNG

Zuschreibung einer besonderen Anfälligkeit für religiös 
begründete  Radikalisierung

 Großer Eifer & Motivation:  Besonderer Eifer die 
islamische Orthopraxie möglichst perfekt auszuüben

 Geringe religiöse Kenntnisse: Empfänglich für Ansprache 
durch radikale Akteur:innen

 Exklusivität/Vereindeutigung: Tendenz zu literalen 
Islamauslegungen

 Prekäre Zugehörigkeit: Exklusionserfahrungen im eigenen 
Umfeld und in national-kulturell geprägten 
Moscheegemeinden => Predigten in der jeweiligen 
Nationalsprache

(vgl. Glaser et al. 2018: 14, Mücke 2024,  Mücke/Sponick 2024:86)



2. KONVERSION 

UND 

RADIKALISIERUNG

Was macht Konvertit:innen für radikale

Akteur:innen/Gruppen attraktiv?

 Kultur: Kenntnis der formellen/informellen Codes 

(europäischer) Gesellschaften

 ‘Unscheinbar’: Durch äußeres Auftreten und 

phänotypische Merkmale

 Reisefreiheit: Durch (europäische) Pässe



2.1 RADIKALE 

IDENTITÄTSANGEBOTE

Warum wenden sich Konvertit:innen radikalen Formen 

des Islams zu?

 (Vermeintlich) Klare Antworten auf komplexe Fragen (z.B. 

Welterklärung, Bedeutung, Zugehörigkeit)

 Starke und enge Zugehörigkeit mit festen Regeln und 

Bindungen (el-Naggar/Sponick 2023)

 Klare Unterscheidung in Wir und die Anderen

 Zugehörigkeit zu einer (vermeintlich) auserwählten 

Gruppe/Elite

 Propagierung eines von kulturellen/nationalen Elementen 

gereinigten bzw. unverfälschten „Urislams“

 Predigten in deutscher Sprache



2. RADIKALE IDENTITÄTSANGEBOTE

Subjektive Sinngebungsmuster

Hinwendung als religiös codierte adoleszente 

Sinnsuche

Hinwendung als Suche nach 

wahlverwandtschaftlicher Vergemeinschaftung

Suche nach Vergemeinschaftung infolge 

religiöser Suchbewegungen und 

‚Fremdwerdung‘

Biografische Funktionen

Symbolische Abgrenzung im Kontext 

adoleszenter Ablösung und Individuierung

Methodisierung der Lebensführung und 

Produktion von Eindeutigkeit

Alternative Bildungswege und Lebensformen 

Erfahrung von Selbstwirksamkeit und 

Selbstermächtigung

(vgl. Glaser/Frank 2018: 64-73)



3. AUSBLICK: GANZ 
NORMALE

KONVERTIT:INNEN



3.  AUSBLICK: GANZ 

NORMALE 

KONVERTIT:INNEN

 Der Großteil aller muslimischen Konvertit:innen

radikalisiert sich nicht

 Diese Mehrheit steht bisher nicht im Fokus der Forschung

 Forderung: Künftig mehr Augenmerk auf diese ‚Gruppe‘ 

legen (u.a. van Nieuwkerk 2014, Sander 2019)

 Positive Beispiele und Beitrag für ‚die Gesellschaft‘ 

prominenter in den Fokus rücken

 Das zivilgesellschaftliche Engagement muslimischer 

Konvertit:innen ist bisher z.B. noch kaum erforscht (u.a. 

Vardar/Müssig 2011, Mücke/Sponick 2024)



3.  AUSBLICK: GANZ NORMALE KONVERTIT:INNEN

"In practice converts - as well as born Muslims -

diverge widely in the actual level of commitment". 

(van Nieuwkerk 2014, S. 669)
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